
Zeitschrift: Beiträge zur vaterländischen Geschichte

Herausgeber: Historische und Antiquarische Gesellschaft zu Basel

Band: 2 (1843)

Artikel: Die Verfassung der Landgrafschaft Sisgau

Autor: Burckhardt, L.A.

Vorwort

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-109427

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-109427
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


277

Sie

Sfcrfoffung bet Xanbûtaffdtaft 3t3<viu.

Son

fi. 91. S5ut(fbar»t.

tHortoort.

©cn greunbcn »aterlänbifdjcr ©efcbidjte fatm eê nicbt

entgangen fttjn, wk unffar Ut attere ©efdjicbte/ nament*

ticb beö SDtittelatterö bleibt/ obne Äenntniß ber bamaligett

geograpbifcben unb politifcben Serbältniffe/ fttrj — obtte

potitifebe ©cograpbie nnb Stento. ©efdjicbtc.

©cit <S i dj b o r n ') ttacb biefer ©cite eitt bellereö Siebt

»erbreitet bat, ftnb aitcfj Stttbere mit ber erborgten gadet
in iai ©ttttfel früherer gefeflfcbaftlicbcr Saßänbe ber jefct

febweijerifeben Sanbeötbeile gebrimgen; uttb balb entbebrt

feine ©tabt, balb feitte Sattbfcbaft unfercö Saterlanbeö

mebr ber Sefatmtfdjaft mit ibrem altem politifdjctt (Snu

widfuttgögang.

ij 2Bo biefet ©tfctlftftelfet angeführt tsitb, ift feine ®taati-. unb SRedjt«.

©efdjic^te, Stu«gabe »on 1834, gemeint.
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Die

Verfassung der Landgrafschaft Sisgau.

Bon

L. A. Burckhardt.

Vorwort.

Dcn Freunden vaterländischer Geschichte kann es nicht

entgangen seyn, wie unklar die ältere Geschichte, namentlich

dcS Mittelalters bleibt, ohne Kenntniß der damaligen

geographischen und politischen Verhältnisse, kurz — ohne

politische Geographie und Rechts-Geschichte.

Seit Eichhorn') nach dieser Seite ein helleres Licht

verbreitet hat, sind auch Andere mit der erborgten Fackel

in daö Dunkel früherer gesellschaftlicher Zustände der jetzt

schweizerischen Landestheile gedrungen; und bald entbehrt

keine Stadt, bald keine Landschaft unseres Vaterlandes

mehr der Bekanntschaft mit ihrem ältern politischen
Entwicklungsgang.

t) Wo dieser Schriftsteller angeführt wird, ist seine Staats- und Rechts-

Geschichte, Ausgabe von 1SZ4, gemeint.
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5tur 2Bir fmb nodj/ weber burdj ältere noefj nettere

©efd)idjtöforfdjcr, über biefen Sbeil unferer Sattbeögcfcbicbte

binreiebenb atifgcflärt. ©etttt wem ifl atto S5ur difetto
Sbtottif fy, wem auö Srudtterê fleißiger Compilation3)
ober Ddjê bättbereieber ©efdjidjte4), wem auö Suj jabl**

reidjen ©cbriften6)/ ober gar aui % a tt «ere fdjwadjcm

Scrfudjc) bie Qmtwidclung unferer ©tabt* uttb Sanbcö**

Serfaffung flar geworben? ©cr ©tabtfebreiber (5b. SJurfl»
ifen (t 1582) fantue bie politifeben Serbältniffe obne

3wctfef gut, ani eigner lebcnbigcr Slnfdjauuug; aber iit
©taatöflugbeit feiner Seit gebot ibm fte in ein ungewiffcö

©unfel ju bullen, ©er Slrdjioar ©. Srudner (t 1781)
batte fidj burdj fangjäbrigee Urfunbettflubium einen großen

Sdjafy bißorifeber Äenntttiffe gefammett ; aber ibm febtte bie

Äanfl feinen ©toff ju bewältigen unb in ik allgemeine

©efebiebte cittjureiben. S. Ddjö (] 1822) war ja befangen

»on ber ettctjcfopäbfflifcbett ©djttle feineö Sabrbunbertô,
um ben bünttett gaben beö bißorifdjen Stcdjteö flttbett unb

»erfolgen ju fönnen. W. Suj enblid) (f 1836) war aller**

bittgö fleißiger Sompilator, eö febtte ibm jeboeb att ©rüttb**

lidjfctt unb allgemeinem Ucberblid.
253aö nun nadj biefer flrettgett SJürbtgtmg älterer Hißo**

rifer in ben nacbfolgenben Slattern bem ©cfdjtdjtöfreunbe
»orgetegt wirb, madjt feinen Sfnfprucfj, weber auf Sottflän*
bigfeit nodj überall bipfomatifdje ©enauigfeit. ©afür finb
bie Duellen ju bürftig, bie Serwirrung burd) faifdje Snter»

2) Safier jßfjronif. Sei. (Srfle Slu3g. 1580. Streite Sluäg. 1765.
3) SPlerfroürbigfciten bet Sanbfdmft Safel. XXIII Stürfe. 8. 1748—1763.

gortfefcung son SButfüfen« Safel .-Sfitonit. Col. 1580 — 1620. 1778.
3 ïfile.

¦*) ©efdjidjte bet Stabt unb Sanbfdtjaft Safel. 8 Sanbe. 8. 1786-1822.
5) Oleue 2Jletfroütbigfeiten bet Sanbfajaft Safel. 1805 unb 1816. 3 $(*fe.

in 8. (Sf-tonif »on Safel. 1809. 8. Salitaci« XafiÇenbucr). 16.
6) Safe!« ©taategefdjidjte. 9tectotat3* Siebe 1786. 8. 35 ©eilen.
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Nur Wir smd noch, weder durch ältere noch neuere

Geschichtsforscher, über diesen Theil unserer LandeSgcschichte

hinreichend aufgeklärt. Dcnn wem ist auö Wurstifens
Chronik ^), wem aus Bruckners fleißiger Compilation^)
oder Ochs bändcreichcr Geschichte^), wem auS Luz
zahlreichen Schriften °), oder gar aus Falkners schwachem

Versuch") die Entwickelung unferer Stadt- und Landcs-

Verfassung klar geworden? Der Stadtschreiber Ch. Wurst-
iscn (5 1S82) kannte die politischen Verhältnisse ohne

Zweifel gut, ans eigner lebendiger Anschauung; aber die

StaatSklugheit scincr Zeit gebot ihm ste in ein ungewisses

Dunkel zu hüllen. Der Archivar D. Bruckner (f 1781)
hatte stch durch langjähriges Urkundenstudium einen großen

Schatz historischer Kenntnisse gesammelt; aber ihm fehlte die

Kunst feinen Stoff zu bewältigen und in die allgemeine

Geschichte einzureihen. P. OchS (1 1822) war zu befangen

von der encyclopädistischcn Schule seines Jahrhunderts,
um den dünnen Faden des historischen Rechtes finden und

verfolgen zu könncn. M. Luz cndlich (f 183«) war
allerdings fleißiger Compilator, cs fehlte ihm jedoch an Gründlichkeit

und allgemeinem Ueberblick.

Waö nun nach dicfcr strengen Würdigung älterer Historiker

in den nachfolgenden Blättern dcm GcfchichtSfreunde

vorgclcgt wird, macht keinen Anfpruch, wcdcr auf Vollständigkeit

noch überall diplomatische Genauigkeit. Dafür stnd

die Quellen zu dürftig, die Verwirrung durch falsche Inter-

2) Vaster-Chronik, Fol. Erste Ausg. 1580. Zweite Ausg. 1765.
5) Merkwürdigkeiten der Landschaft Basel. XXIII Stücke. 8. 17-18—1703.

Fortsetzung von WurftisenS Basel-Chronik. Fol, 1580 —1S2«. 1773,
3 Thle.

ä) Geschichte der Stadt und Landschaft Basel. 8 Bände. 8. 178S-I822.
5) Neue Merkwürdigkeiten der Landschaft Basel. 1805 und I81S. 3 Thle.

in 8, Chronik von Basel, 180S. 8. Rauracis Taschenbuch. l<5.

6) Basels Staatsgeschichte. Rectorats-Rede !73ö. 8. 3S Seilen.
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pretatoren jn groß, ©er Serfaffer wollte bloß »erfucben

in tai Sbaoö unferer mittelalterlidjcn ©efcbicbte einige

Drbttung ju bringen, iai 9tätbfct fowobl nadj innern ©rün*-

ben, atö audj iutd) Sergleicbung mit ber äbnlicben Snt-
widdung »erwanbter ©taaten ju töfen. (St wollte bie Sieget

fucfjen / »ermittelft welcber ftd) bie uttenblicbcn Siberfprücfje
in ber ©eflaftung unferer gefetlfcbaftlicben Serbältniffe er-

flären laffen; foweit nämlid) ber an fidj »ermorrene, mit
Sorfaç »erwidelte, rnfjig unb grünbtieb nie, oft aber mit
bem ©cbwert getööte Stnottn, entwirrbar ifl. (Snitidj fottte

biefer Slbfcfjnitt in iit allgemeine ©efcbicbte eingeorbnet,
mit ben innern ltrfad>en ber Segcbenbcitcn in Sufammem

bang gebracht, unb fo anfdjauticbcr gemadjt werben.

SSemt audj »orfiegenbe ©arfiettung fidj auf ein ganj
fleineö ©ebiet/ bloß einen Sbeil beö ebcmaligen Santone

Safet befebränft/ unb ani feiner potitifdjen ©efcbicbte

audj wieberum nur eine (Spocbe umfaßt, fo ifl bieß bodj

gerabe berjenige Slbfcbnitt, in weldjem bie merfwürbigflen
llcberreflc uralter Sorjeit, unb anberfeitö aueb iit ©runb-
jüge ber neuem Sanbeê *<5intbettuug enthalten ftnb.

Slußer ben SSerfen ber Dbgenanttten würben ju biefer
Slrbeit bauptfädjficfj iit gebrudten Urfunbcn*>©ammtungen
beö Satcrö Hergott7)/ ©cbopflinó fy, iti ©oto-
tburner SJocbenbfatteö9), bie ungebrudteu »on Slmerbacb

I0), SBurflifen u), Skffenbtrg i2), unb beê

bießgen ©taatöardjiöeo13) bettüct. Sci ber ©ürftig.

") Genealog. Habsburg. cod. Probationum. Viennse. 1737, fol.
s) Alsatia diplomatica. Mannheim. 1773. 2 Tom. fol.
9) -Die 3af)tgänge 18l4. 1820—1827. 1830.

1°) Charta; Amerbacbiana* mss. 7 torn, in fol. auf bct öffentl. Sibi.
") Cod. diplomaticus mss. fol. ebenDa felbft.

1-) Antiqua jura privileg. dona eccles. Basil, mss. fol. auf bet Staatä*
fanjlei nnb bet liefe« ®efel(fdjajt.

13) 35a« gtojje äßeijjbucfc mss. fui.
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pretatoren zu groß. Der Verfasser wollte bloß versuchen

in daö Chaos unserer mittelalterlichen Geschichte einige

Ordnung zu bringe«/ daS Räthsel sowohl nach innern Grün,
de«/ alS auch durch Vergleichung mit dcr ähnlichen Em.
Wickelung verwandter Staaten zu lösen. Er wollte die Regel

suchen/ vermittelst welcher stch die unendlichen Widersprüche

in der Gestaltung unserer gesellschaftlichen Verhältnisse er.
klären lassen; soweit nämlich der an stch verworrene/ mit
Vorsatz verwickelte, ruhig und gründlich nie/ oft aber mit
dcm Schwert gelöste Knoten / entwirrbar ist. Endlich follte

dicfer Abschnitt in die allgemeine Geschichte eingeordnet,
mit den innern Ursachen der Begebenheiten in Zusammenhang

gebracht/ und so anschaulicher gemacht werden.

Wenn auch vorliegende Darstellung stch auf ein ganz

kleines Gebiet/ bloß einen Theil des ehemaligen Cantons

Bafel befchränkt, und auS feiner politischen Geschichte

auch wiederum nur eine Epoche umfaßt, fo ist dicß doch

gerade derjenige Abfchnitt/ in welchem die merkwürdigsten

Uebcrreste uralter Vorzeit / und anderseits auch die Grund,
züge der neuern Landes-Einthcilung enthalten stnd.

Außer den Werken der Obgenannten wurden zu diescr

Arbeit hauptsächlich die gedruckten Urkunden-Sammlungen
deS PatcrS Hergott')/ SchöpflinS «)/ des Solo,
thurner Wochenblattes °)/ die ungedruckteu von Amer,
bach'"), Wurstifen"), Weffenberg ")/ und dcs

hiesigen Staatsarchives") benützt. Bei der Dürftig.

deneslog. Il»bsKurg. cock, krobstionum. Vienvse. 1737. toi.
5) risati» diplomatica. Asnnneim, 177L, 2 loi», toi.

Die Jahrgänge i3l4. 1820—1827. 1830.

t») OKsrtse ^merdselnan«! mss. 7 tom. in toi. auf der öffentl. Bibl.
N) Lock, diniomsticus, mss. foi. ebendaselbst,

t») Antiqua jur» Privileg. «Ion« «cele», illssil. mss. tol. auf der Staats-
kanzle! und der Lese-Gesellschaft,

tt) Das große Weißbuch mss. toi.
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feit biefer Duetten fann bie Slrbeit nidjt crfdjöpfenb fetjtt/
bei bem weiten ©pielraum, wclcbcr inbi»ibucUer Slnfdjau**

ungöwctfe getaffett ifl, bte 9ttd)tigfcit aller auêgefprodjencn

Slnficbten nidjt verbürgt werben, ©iefe Slbbanblung wirb
baber mebr bie Umriffc geben, welcbe nod) weiter auöjufüb**

ren wären, bie Stbefen, welcbe nod) genauer ju ermitteln
ßnb, alö aber eine »ottflättbige urfuttbfidje Stccbtögefdjidjte.

Cnitftcljitng ber fianbgraffebaft (Siêgau.

©ie genauere Itmfdjrctbmtg unfereö ©egenflanbeö, fo*

wobt bem Umfang alo ber Seit nad)/ nötbiget unö auf Utr*

tätigen Seiten uttb Segebcnbcitett jurüdjugeben, itt welcbcn

iit Äeime jur Sntwidtung ber barjuflettenben Serbältniffe
gefudjt werben muffen, ©iefe retebett ttnflreitig in iit Äinb*
beit unfereö Solfeö/ inö graue Slttertbum biuauf.

Scber »on ber urfprünglicbcn cet ti feben Sanbeê*-

SScoötferung, nodj »on ber t'òmifdjtn Solontfatton fdjctnt
mebr »iclcö »orbanben gewefen ju fenn atö berfcinge Solfo***

flamm unfre ©egenb überjog, auf weldjen wir Ut Sittfänge

unfrer gefeUfcbaftlidjctt (Sittricfjtuttgett jurüdfübren muffen,

©ctm bie älteflen ginwobner, bk 91 aura eber, follen bt*

ianntlidj mit itn ôefoetiern unter Drgetortç auögcwan..
bert unb nur jum fteinen Zbtitt jurüdgefebrt fetm; unb

iit jur Seit beö Äaiferö Slugufluö gegrünbete romifdjc ©tabt
Slugufl a untertag febott ben erften ©türmen ber Sölfer*-

wanberung. Sllleö wai in ©praebe uttb Sauwcrfctt ficb auö

tener Sett erbaltett bat, ifl unfern heutigen Sanbcinwobnern

gänjlid) fremb ; iai fdjreiben fte einer »orbiflorifdjen Seit
unb jenem uubefanuten Solfe ja, weldjeö bie ©age inöge**

mein alö Heiben bejeidjnet.

2«0

kcit dieser Quellen kann die Arbeit nicht erschöpfend seyn,
bei dcm wcitcn Spiclraum/ wclchcr individueller
Anschauungsweise gelassen ist, die Richtigkeit aller ausgesprochenen

Ansichten nicht verbürgt werden. Diese Abhandlung wird
daher mehr die Umrisse geben, wclche noch weiter auszuführen

wären, die Thcfcn, wclche noch genauer zu ermitteln
stnd, als abcr eine vollständige urkundliche Rechtsgeschichte.

r

Entstehung der Landgrafschaft Sisgau.

Die gcnaucre Umschreibung unseres Gegcnstandcö, so-

wohl dcm Umfang als der Zeit nach, nöthiget unS auf
diejenigen Zcitcn und Begebenheiten zurückzugchcn, in wclchcn

die Keime zur Entwicklung der darzustellenden Verhältnisse

gefucht werden müssen. Dicfc rcichcn ««streitig in die Kindheit

unseres Volkes, ins graue Alterthum hinauf.

Weder von dcr ursprünglichen cclti schcn Landcs-

Bcvölkcrung, noch von dcr römischen Colonisation scheint

mehr viclcs vorhanden gewesen zu fenn, als dcrjcnigc Volks-
stamm unsre Gegend überzog, auf welchen wir dic Anfänge
unsrcr gesellschaftlichen Einrichtungen zurückführen müssen.

Denn die ältesten Einwohner, die Raurachcr, follcn bc-

kanntlich mir dcn Hclvctiern unter Org e torix anSgcwcm-

dcrt und nur zum kleinen Theile zurückgekehrt scyn; und
die zur Zcit dcS Kaisers Augustus gegründete römische Stadt
Augusta unterlag schon den crstcn Stürmcn dcr Völkcr-
wandcrung. Allcö waö in Sprache und Bauwcrkcn stch aus

jcncr Zcit crbaltcn hat, ist unsern heutigen Landcinwohncrn
gänzlich frcmd; daö fchrciben ste cincr vorhistorischen Zeit
und jcncm unbckanntcn Volke zu, welches dic Sage inögc-
mein alö Heiden bezeichnet.


	

